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Vorbemerkung des Übersetzers: In allen bisherigen Kältereports dieses
Jahres (zuletzt hier) standen weite Gebiete Asiens im Mittelpunkt. Wie
gefährlich,  ja  tödlich  diese  Kälte  ist,  zeigt  dieser  Beitrag.  Vor
einigen Tagen ist der augenblickliche Temperaturwert der Hauptstadt der
Mongolei Ulan Bator mit –36°C(!) aufgefallen. – Ende Vorbemerkung

Weltweit fordert die Winterkälte mehr Todesopfer als die Sommerhitze,
und  der  Winter  in  Zentralasien  ist  kein  sanfter  Besucher.  Die
Temperaturen  können  bis  -40  °C  sinken,  die  geschäftigen  Städte  in
gefrorene  Landschaften  verwandeln  und  die  Grenzen  der  menschlichen
Ausdauer  testen.

Die geschichtsträchtige und geografisch vielfältige Region ist auch für
ihre  klirrende  Kälte  bekannt,  welche  die  Widerstandsfähigkeit  ihrer
Bewohner auf die Probe stellt. Besonders hart ist der Winterkampf in
ländlichen Gebieten, wo Unterkünfte und andere Infrastrukturen oft nur
rudimentär vorhanden sind. Holz und Kohle werden seit langem zum Heizen
verwendet.

Kirgisistan,  Usbekistan  und  Kasachstan  zum  Beispiel  –  drei
zentralasiatische Länder, die in den Medien selten erwähnt werden – sind
in hohem Maße von den reichhaltigen Kohlevorkommen für Wärme und Energie
abhängig.  Sie  alle  haben  unsichere  Energiesysteme,  und  in  ihren
Großstädten  kommt  es  im  Winter  regelmäßig  zu  Stromausfällen.

Diese wirtschaftliche Energiequelle wird jedoch ebenso wie Erdgas und
Erdöl von internationalen politischen Institutionen wie der Europäischen
Union  und  den  Vereinten  Nationen  sowie  von  linken  Politikern  und
Geldgebern  angegriffen.  Bewaffnet  mit  der  Pseudowissenschaft  des
Klimawandels versuchen Angst erzeugende Opportunisten, die Brennstoffe
zu  verbieten,  die  eine  Lebensader  für  die  Menschen  in  Zentralasien
darstellen.

Usbekistan und Kasachstan erzeugen mehr als 95 % ihres Stroms aus Gas,
Öl und Kohle. Usbekistan wird seine Kohleproduktion um 22 % steigern und
führt geologische Explorationen in 31 Tausend Quadratkilometern neuen
Gebieten durch. Kasachstan steigert seine Ölproduktion und plant, seine
Exporte nach Osteuropa zu erhöhen.

In Kirgisistan leben mehr als 33 % der Bevölkerung in Armut, womit das
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Land deutlich ärmer ist als Usbekistan (17 % Armut) im Westen und
Kasachstan (5 %) im Norden. Die Hälfte der Bevölkerung Kirgisistans ist
auf traditionelle Kohleöfen zum Kochen angewiesen, und fast alle Bürger
sind für die Heizung im Winter auf feste Brennstoffe wie Holz, Kohle und
Gummi angewiesen.

Die Preise für Rohkohle sind so stark gestiegen, dass gemeinnützige
Organisationen  jetzt  kostenlose  Kohle  an  Familien  in  Kirgisistan
verteilen, um sie warm zu halten. Im Jahr 2021 standen die Menschen bei
eisigem  Wetter  stundenlang  Schlange,  um  von  der  Regierung  Kohle  zu
erhalten.

„In einem kalten Winter verbrauchen wir etwa 5-6 (metrische) Tonnen“,
sagt eine kirgisische Hausfrau. „Es ist teuer für uns, Kohle für 5500
Som (62 Dollar pro Tonne) zu kaufen. Deshalb stehe ich drei bis vier
Stunden lang in der Schlange. Und was sollen wir tun, frieren?“

Mehr als 90 % des kirgisischen Stroms stammt aus Wasserkraftwerken, was
es dem Land ermöglicht, den erzeugten Strom in Zeiten des Überschusses
zu exportieren. Obwohl die Wasserkraft eine wertvolle Ressource ist,
erhöht diese hohe Abhängigkeit von ihr das Risiko von Stromengpässen im
Winter, einer der trockensten Jahreszeiten in diesem relativ trockenen
Land.

Kirgisistan ergänzt seine Energieversorgung im Winter durch Stromimporte
aus  Tadschikistan  und  hat  kürzlich  Verträge  über  den  Import  von  2
Milliarden  Kilowattstunden  Strom  aus  Kasachstan  und  Turkmenistan
unterzeichnet.

Die  Versorgung  hat  sich  jedoch  als  unzureichend  erwiesen.  Zu  den
Stromausfällen  im  Januar  erklärte  der  kirgisische  Energieminister
Taalaibek Ibrayev: „Der Stromverbrauch ist um ein Vielfaches gestiegen,
und der tägliche Verbrauch hat sich um 20,5 Millionen Kilowattstunden
erhöht. Wir waren auf alles vorbereitet, nur nicht auf Notstromausfälle.
Wir haben eine solch anomale Kälte nicht in Betracht gezogen.“

Die  naheliegendste  Lösung  zur  Deckung  des  Energiebedarfs  sind
Kirgisistans Kohlereserven. Unbeeindruckt vom politischen Getöse um den
Klimawandel verfolgt Kirgisistan ein ehrgeiziges Programm zur Steigerung
der Kohleproduktion mit Hilfe fortschrittlicher Technologien und durch
die Privatisierung von Bergwerken. In den letzten 15 Jahren ist die
Förderung um rund 30 % gestiegen. Der größte Teil der geförderten Kohle
ist  Braunkohle,  ein  minderwertiger  Brennstoff,  der  meist  exportiert
wird. Die Nachfrage nach höherwertiger Kohle wird überwiegend durch
Importe gedeckt.

Um die Stromein- und -ausfuhr zu fördern, investiert das Land in die
500-Kilovolt-Stromübertragungsleitung  Datka-Khodjent-Sangtuda,  die
Kirgisistan  und  Tadschikistan  verbindet.  Außerdem  besteht  eine
langfristige  Partnerschaft  mit  Gazprom  zur  Verbesserung  der
Gasversorgung  des  Landes.
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Usbekistan, Kasachstan und Kirgisistan haben nicht nur ein Interesse
daran,  dem  alljährlichen  Winter  zu  trotzen,  sondern  auch  an  der
allgemeinen Sicherheit und der wirtschaftlichen Entwicklung, weshalb die
Ausbeutung  natürlicher  Ressourcen  wie  fossiler  Brennstoffe  umso
wichtiger  ist.

Trotz der überwältigenden Notwendigkeit, die Kohlenwasserstoffressourcen
zu  erschließen,  drängt  die  restriktive  Klimapolitik  in  die
entgegengesetzte Richtung. Beeinflusst von der Politik einer globalen
grünen Agenda strebt der usbekische Gesetzgeber ein Ziel von 27 GW für
erneuerbare Energien bis 2030 an und schlägt vor, dass das Land 40 % des
Stroms  aus  nichtfossilen  Quellen  beziehen  soll.  Damit  wird  die
Aufmerksamkeit  auf  teure  und  unzuverlässige  Wind-  und  Solarquellen
gelenkt,  statt  auf  unmittelbare  Probleme  wie  eine  veraltete
Strominfrastruktur.

Analysten von The Diplomat sagen: „In Kirgisistan hat der Grad der
Verschlechterung des Stromnetzes 50 % erreicht und verursacht nun bis zu
80  %  der  Notabschaltungen.  …  Wenn  die  Probleme  der  veralteten
Stromübertragungs-Infrastruktur  nicht  angegangen  werden,  wird  der
Beitrag  der  Initiativen  für  eine  nachhaltige  Energiewende  zur
Verhinderung  künftiger  Energiekrisen  weiterhin  begrenzt  sein.“

Klimapolitik hat in den kalten Weiten Zentralasiens nichts zu suchen,
und die Region muss sich vor kostspieligen grünen Fehlern hüten.

[Hervorhebung vom Übersetzer]

This commentary was first published at Real Clear Energy on February 26,
2024.
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